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^ § 70. Amts- und Än̂ eigeblatt für den Zezirk Calw. 81. Jahrgang.
Erscheinungsiage : Dienstag . Donnerstag , Sams¬

tag . Sonntag . Jnsertionspreis 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
und Beztrksorre ; außer Bezirk 15 Pfg.

Samstag , den 5 . Mai 1906.
Abonnementspr . in d. Stadt pr . Viertel ) . Mt . 1.10 incl .Trägerl.

Dierteljährl . Postbezugspreis ohne Bestellg . f . d. Orts - u . Nachbar¬
ortsverkehr 1 Mk., f . d. sonst . Verkehr Mk. 1.10. Bestellgeld 20 Pfg.

Amtliche Bekanntmachungen.

An die gem. Aemter.
Die Jahresberichte derjenigen Kleinkinder¬

pflegen . für welche um einen Beitrag von der
Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins nach¬
gesucht werden will , sind umgehend hieher vor-
zulegen ..

Calw,  2 . Mai 1906.
K. gem . Oberamt.

I . V . : Amtm . Rippmann . Roos.

Bekanntmachung , bctr . Einhaltung der Be¬
stimmungen über die Hegezeit - es Wildes.

In Nachstehendem wird die Verfügung der
Ministerien der auswärtigen Angelegenheiten , Ab¬
teilung für die Verkehrsanstalten , des Innern und
der Finanzen , betr . Vorschriften zur Sicherung der
Einhaltung der Bestimmungen über die Hegezeit
des Wildes , vom 20 . März 1891 (Reg .-Bl . S . 55 ),
unter Hinweisung darauf zur allgemeinen Kenntnis
gebracht , daß die Mchlbefolgung dieser Vorschriften
der Strafe des Art . 39 Z . 1 des Landespolizei¬
strafgesetzes vom 27 . Dez . 1871 unterworfen ist.

8 1. Wer Wild von einer derjenigen Arten,
welche nach 8 1 der K . Verordnung vom 30 . Juli
1886 einer Hegezeit unterliegen *) , befördert oder
versendet , in Orte einführt , feilbietet oder verkauft,
hat folgende Vorschriften zu beobachten:

a) Allen Sendungen von Rot -, Dam - und Reh¬
wild ist sowohl bei Beförderung mit Haut und
Haar , wobei dasselbe nicht verpackt werden darf,
als bei Versendung in zerlegtem Zustande (in
einzelnen Teilen ) ein den Namen und Wohnort
des Absenders oder Verkäufers , den Tag der

*) Anmerkung . Die Hegezeit, innerhalb welcher
Wild weder erlegt , noch gefangen , noch zum Verkauf
gebracht oder angekauft werden darr , ist durch die an¬
geführte Bestimmung nach den einzelnen Tiergattungen
in folgender Weise festgesetzt:

V. Beim Haarwild:
1. für männliches Rot - und Damwild auf die Zeit

vom 1. Februar bis 91 . Mai,
2. für weibliches Rot - und Damwild auf die Zeit vom

1. Februar bis 30 . September,
3. für Rehböcke auf die Zeit vom 1. Februar bis 31.

Mai,
4. für Rehgaisen auf die Zeit vom 1. Dezember bis

14 . Oktober,
5. für Wildkälber und Damkitze. d. h. für die noch im

Kalenderjahr ihrer Geburt stehenden Jungen des
Rot - und Damwilds , auf das ganze Jahr,

6. für Kitzböcke, d. h. männliches Rehwild im Jahr
der Geburt bis 14 . Oktober,

7. für Hasen aüf die Zeit vom 1. Februar bis 30.
September.

L . Beim Federwild:
1. für Auer - und Birkhähnen auf die Zeit vom 1.

Juni bis IS . August,
2. für Auer - und Birkhühner auf die Zeit vom 1.

Dezember bis 31 . Oktober,
3. für Feld - und Haselhühner , sowie für Fasanenhennen

vom 1. Dezember bis 23 . August.
4. für Fasanenhahnen vom 1. Februar bis 23 . August,
5. für Wachteln auf die Zeit vom 1. März bis 23-

August,
6. für wilde Enten auf die Zeit vom 16. März bis

30. Juni,
7. für wilde Tauben auf die Zeit vom 1. März bis

30 . Juni,
8. für Schnepfen und Bekassinen auf die Zeit vom

16. April bis 14. Juli,
je einschließlich der genannten Tage.

Erlegung und das Geschlecht des Wildes ent¬
haltender Schein beizugeben.

d) Bei Versendung von Wild , welches einer der
übrigen in 8 i der K. Verordnung vom 30.
Juli 1886 unter H. und L genannten Arten
angehört , genügt neben Namen und Wohnort
des Absenders die Angabe von Art und Stück¬
zahl des Wildes auf dem auch hier beizugeben¬
den Schein.

e) Das Rot -, Dam - oder Rehwild ist beim Auf¬
brechen so zu behandeln , daß das Geschlecht
auch dann noch mit Sicherheit erkannt werden
kann , wenn das Geweih oder Gehörn abge¬
nommen worden ist.

Wer solches Wild ohne Geweih bezw . Ge¬
hörn zum Verkaufe oder zur Versendung bringt,
ist verpflichtet , dafür zu sorgen , daß das Geschlecht
erkennbar bleibt.

8 2 . Für die Beförderung von Wild mit
der Eisenbahn wird insbesondere noch folgendes
bestimmt:

u) Bei Aufgabe als Eil - oder Frachtgutstück sind
die in 8 1 » und « verlangten Angaben so¬
weit sie nicht ohnehin schon im Frachtbrief
enthalten sind , in letzterem in Spalte „ Er¬
klärung wegen der etwaigen zoll - und steuer¬
amtlichen Behandlung " beizusetzen.

d) Bei Aufgabe als Reisegepäck und Expreßgut
ist der Schein mit den verlangten Angaben
der Gepäck -Annahmestelle zum Anschluß an
die Begleitpapiere (Gepäckkarte , Expreßgut¬
kart ), zu übergeben.

8 3 . Bei der Beförderung von Wild durch
die Post ist der in 8 1 » und b vorgeschriebene
Schein

») soweit Begleitadressen zur Verwendung kommen,
an diesen zu befestigen;

b) soweit Packete bis zu 2 '/ - Kx innerhalb
Württembergs ohne Begleitadressen verschickt
werden dürfen , diesen Sendungen beizugeben.

8 1 - Wird bei der Vorzeigung zur Ein¬
lieferung wahrgenommen , daß diese Vorschriften
nicht genau eingehalten sind , so findet Annahme
und Beförderung der Sendung mit der Eisenbahn
und Post nicht statt.

8 5 . Vorstehende Bestimmungen finden nur
auf die in Württemberg zur Auflieferung kommen¬
den , somit nicht auch auf die im direkten Verkehr
zur Einfuhr nach Württemberg oder zur Durchfuhr
nach anderen Staatsgebieten über die württem-
bergischen Grenzen eintretenden Wildsenduugen An¬
wendung.

Calw,  2 . Mai 1906.
K . Oberamt.

V o e l t e r.

Erlaß an die Ortspolizeibehörden
betr . die Verzeichnisse über gewerbliche Betriebe,

welche der Gewerbe -Aufsicht unterstehen.
Die Ortspolizeibehörden werden aufgefordcrt,

die ihnen zugegangenen Verzeichnisse über
1) Fabriken und die nach 8 154 Abs . 2 — 4 der

, Gew .-Ord . den Fabriken gleichgestellten
gewerblichen Anlagen , mit dem Anhang über
die nicht mit Motoren arbeitenden Buch¬
druckereien,

2) Bäckereien und Konditoreien,
3) Gast - und Schantwirtschaften , ek. Min .-Erl.

vom 27 . Dezbr . 1902 , M .-A .-Bl . 1903 , S . 1,
4) gewerbliche Betriebe , welche fremde Kinder

beschäftigen , ok. Min .-Erl . vom 24 . Febr.
1905 , Min .-A .-Bl . S . 120,

5) Betriebe , in denen Maler -, Anstreicher -,
Tüncher -, Weißbinder - oder Lackiererarbei¬
ten ausgeführt werden , m. Min .-Erl . vom
26 . Jan . 1906 , Min .-A .-Bl . S . 17,

auf den neuesten Stand ergänzt bezw . mit
beurkundeten Fehlanzeigen sofort hieher
wieder vorzulegen.

6) Ferner sind , falls im vergangenen Jahr in
einer Gemeinde Roßhaarspinnereien , Haar-
und Borstenzurichtereien oder Bürsten - und
Pinselmachereien entstanden sind, Verzeichnisse
nach Ziffer III , Min .-Erl . vom 27 . Dezbr . 1902,
Mn .-A .-Bl . 1903 , S . 1, sofort einzusenden.

7) Desgleichen haben die Behörden hieher zu
berichten , wenn seit der letzten Berichterstattung
Steinbruch - oder Steinhauereibetriebe , die
unter Ziffer IV der genannten Min .-Verfügung
fallen , in der Gemeinde neu entstanden sind.

Die Vorlagen haben als portopflichtige
Dienstsache zu erfolgen.

Calw,  1 . Mai 1906.
Ä. Oberamt.

Amtmann Ripp  mann.

Bekanntmachung.
Die Musterung und Jnstruirung der Poli-

zeidiencr des Bezirks findet in diesem Jahr durch
Stationskommandant Meckert wie folgt statt.
In Teinach . Am Dienstag,  den 8 . Mai,

vormittags 8 ft - Uhr , Altburg , Altbulach,
Einberg , Liebelsberg , Neubulach , Rötenbach,
Sommenhardt , Schmieh , Speßhardt (Alzen¬
berg ) , Teinach , Würzbach und Zavelstein.

In Neuweiler . Am Donnerstag,  den 10 . Mai,
vormittags 9 ' ft Uhr , Agenbach , Aichhalden,
Aichelberg , Breitenberg , Hornberg , Martins¬
moos , Neuweiler , Oberhaugstett , Oberkoll-
wangeu und Zwerenberg.

In Liebenzelt . Am Samstag , den 12 . Mai,
vormittags 8 ft - Uhr , Dennjächt , Ernfimühl,
Hirsau , Liebenzell , Monakam , Möttlingen,
Oberkollbach , Oberreichenbach , Ottenbronn,
Unterhaugstett und Unterreichenbach.

In Gechingen . Am Dienstag,  den 15 . Mai,
vormittags 9 Uhr , Althengstett , Dachtel,
Deckenpfronn , Gechingen , Holzbronn , Neu-
hengstett , Ostelsheim , Simozheim und Stamm¬
heim.

Die Musterung findet je auf dem Nathause
statt . Die Polizeidiener haben hiebei in voller
Uniform zu erscheinen und Dienstbuch , Mantel
und Gelenkfessel mitzubringen.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , dies
den ihnen unterstellten Polizeidienern zu eröffnen
und für das rechtzeitige Eintreffen derselben zur
Musterung Sorge zu tragen.

Calw,  3 . Mai 1906.
K . Oberamt.

Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Am letzten Sonntag feierte der

hiesige Rauchklub  sein lOjähr . Stiftungsfest
im Gasthaus zum Sternen unter zahlreicher Be¬
teiligung seiner Mitglieder . Nach dem Festmahl
und der Festrede folgten humoristische Darbiet¬
ungen , sowie die Ehrung des Vorstands Herrn
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Creuzberger und des»Kassiers Franzeski durch
Ueberreichung hübscher Andenken. Der musikalische
Teil war von der Stadtkapelle übernommen . Den
Schluß des in allen Teilen wohlgelungenen Festes
bildete ein Tanzvergnügen , dem Alt und Jung
bis zu früher Morgenstunde huldigte.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .)
Von der Kath . Oberschulbehörde ist am 1 . Mai
d. Js . die Lehrstelle an der kath . Volksschule in
Calw  dem Unterlehrer Karl Stirmlinger
an der Präparandenanstalt in Gmünd übertragen
worden.

Wildberg,  1 . Mai . Am heutigen Iahr¬
markt  wurden zugeführt : 3 Paar Stiere , nicht
verkauft ; 38 Kühe , verkamt hievon 14 Stück.
Erlös 310 —420 23 Kalbinnen , verkauft
5 Stück , Erlös 240 —305 25 Stück Klein¬
vieh, verkauft 11 Stück , Erlös 127 — 230
Auf dem Schweinemarkt  waren zugeführt:
140 Läufer , verkauft 120 St ., Erlös 64 — 125
350 Milchschweine, verkauft 350 St ., Erlös 43
bis 48 Handel etwas flau.

Ebhausen,  1 . Mai . Am letzten Sonntag
fand nachmittags hier im Gasthaus z. Hirsch eine
Hauptversammlung des landwirtsch . Vereins
Nagold  unter dem Vorsitz vom Vereinsvorstand,
Oberamtmann Ritter,  statt . Hauptgegenstand
der Tagesordnung war ein Vortrag von Land-
wirtschaftsinsp . ör . Wacker über „Die Not¬
wendigkeit und Möglichkeit einer intensiven Vieh¬
zucht neben Milchwirtschaft und die Unzweckmäßigkeit
der Abmelkewirtschaft bei unseren kleinbäuerlichen
Verhältnissen " . Redner wies auf die Gefahren
letzterer hin , die besonders in Orten , die an der
Bahn liegen , einzutreten drohen durch Vernach¬
lässigung der Aufzucht von Kälbern und Ergänzung
des Viehstands im eigenen Betrieb . Daß einseitige
Abmelkewirtschaft für kleinbäuerliche Verhältnisse
sich nicht eigne, darin wurde auch von anwesenden
Landwirten dem Redner Recht gegeben und mit¬
geteilt . daß sich durch gute Nachzucht von Jung¬
vieh die Viehzucht auch für den kleineren und
mittleren Landwirt am besten rentiere.

Leonberg,  2 . Mai . Heute abend ^ 9 Uhr
brach in der Hettler 'schen Möbelfabrik , welche vor
zwei Jahren schon einmal ausgebrannt war . im
Kesselraum Feuer  aus , das leicht eine große
Ausdehnung hätte annehmen können. Es gelang
jedoch, des Feuers Herr zu werden , ehe die
alarmierte Feuerwehr in Tätigkeit kam.

Leonberg,  3 . Mai . Der Möbelfabrikant
Alfred Hettler,  in dessen Fabrikkesselräume ge¬
stern Abend ein Feuer ausbrach , wurde noch im
Laufe der vergangenen Nacht unter der An¬
schuldigung der fahrlässigen Brandstiftung in
Untersuchungshaft genommen . Hettler , dessen Fa¬
brik vor etwa 3 Jahren schon einmal vollständig
ausbrannte , hatte damals schon unter dem Ver¬

dachte der Urheberschaft längere Zeit in Unter¬
suchungshaft gesessen.

Leonberg,  3 . Mai . Der gestrige Tag
hat wieder eine Erhöhung der Fleifchpreise
gebracht, insofern , als der Preis des Rindfleisches
von 70 auf 74 iZ pro Pfd . gestiegen ist, Schweine¬
fleisch kostet 80 -rZ, Kalbfleisch 85 ^ pro Pfd.

Ditzingen  OA . Leonberg , 3 . Mai . In
letzter Zeit wurde auf der hiesigen Bahnstation
die Entdeckung gemacht, daß eichene der Bahn¬
verwaltung gehörige Eisenbahnschwellen abhanden
kamen. Nachforschungen des Landjägers ergaben,
daß dieselben von einem jungen , nicht verheirateten
Paar gestohlen waren , dasselbe hat , wie jetzt
herauskommt , auch einen Teil der Schwellen
vergraben.

Stuttgart,  3 . Mai . Oberkriegs¬
gericht.  In der Nacht zum 21 . Jan . drangen
die Obergefreiten Hering und Watterbör,
sowie die Kanoniere Daniel und Neba  vom
Fußartillerie -Regt . Nro . 13 , in der Kaserne zu
Ulm in eine Mannschaftsstube ein , zogen den
Rekruten Köttermann,  der eine abfällige
Aeußerung über die alte Mannschaft getan haben
soll, aus dem Bett und schleiften ihn aus den
Korridor . Dort schlugen Hering , Watterbör und
Daniel mit Klopfpeitschen auf den mir mit einem
Hemd bekleideten Rekruten 3 —4 Minuten lang
ein, während Neba das Opfer festhielt . Der
Geschlagene mußte andern Tags in das Lazarett
verbracht werden . Er bot einen jämmerlichen
Anblick. Der ganze Körper war mit Blutunter¬
laufungen bedeckt, die Haut hing teilweise in
Fetzen herab . Infolge der Verletzungen lag Kötter¬
mann 12 Tage krank darnieder . Hering und
Daniel hatten Köttermann schon tags zuvor mit
Klopfpeitschen mißhandelt . Das Kriegsgericht
verurteilte Hering zu 2 Monaten 12 Tagen,

- Daniel zu 1 Monaten 3 Tagen , Neba zu 2 Monaten
10 Tagen und Watterbör zu 2 Monaten Ge¬
fängnis . Wahrend Watterbör die Strafe annahm,
legten die übrigen Angeklagten Berufung ein und

. zwar hinsichtlich des Strafmaßes . Das Ober¬
kriegsgericht verwarf jedoch die Berufungen als
unbegründet.

Stuttgart,  3 . Mai . Die hiesigen Ban¬
schlosser  sind in eine Lohnbewegung eingetreten.
Sie haben den Meistern einen Tarifentwurf
unterbreitet.

Stuttgart,  4 . Mai . Im Vorort Gais-
burg  wurde vorgestern Abend ein erst vor kurzen:
ans Vorarlberg zugereister italienischer Arbeiter
als pockenverdächtig  ins Katharinenhospital
eingewiesen, wo die genauere Untersuchung ergab,
daß tatsächlich ein Fall von Menschenpocken
(schwarze Blattern ) vorliegt . Der Kranke wurde
sofort isoliert und die Wirtschaft zur Rose in
Gaisburg , wo er wohnte , sofort geschlossen, auch

Das Wrack des Grosvenor.
Roman aus dem Endlichen von Clark Rüssel

(Fortsetzung .)
2. Kapitel . Vor Anker in den Downs.

Ich muß hier abschweifen, um zunächst das Schiff , als Hauptschau¬
platz meiner Erzählung , so getreu wie möglich zu beschreiben.

Ter „Großvenor " war ein kleines, vollgetakeltes Schiff von 500
Tonnen , schwarz gemalt , mit nur einem einzigen weißen Streifen unter
seiner Schanzkleidung . Die Schönheit seines Rumpfes , seine hohe Masten,
sein zierlich geschnittenes Schiffsbild und sein wohlgerundeter Stern , hatten
mich entzückt, als ich es das erste Mal sah . Das Teck war weiß und gut
gehalten ; es hatte ein Hüttendeck und ein erhöhtes Vorderkastell , was sich der
Schiffsbauer meiner Meinung nach hätte sparen können , da das Schiff für
solche Anlagen nicht groß genug war . — Sein schön geschnitztes Rad , sein
messingenes Gangspill , das mit dem gleichen Metall reich versehene Kompaß¬
häuschen , die hübsch verzierten Oberlichter und anderer Deckschmuck, machten,
daß es mehr einem glänzenden Vergnügungsfahrzeug , als einem nüchternen
Kauffahrer glich. Die innere Ausstattung der großen Kajüte , ebenso wie
die der fünf Kojen war dagegen sehr einfach : — das Wandgetäfel der
großen Kajüte bestand aus unechtem Mahagoniholz ; ein langer Tisch reichte
vom Besan -Mast bis beinah an den Kajüteneingang und an jeder Seite
dieses Tisches stand eine plumpe gepolsterte Bank . Zwei breite Oberlichter,
wohl geschützt durch starke Gitter von Messingdraht , erhellten den Raum;
an der Decke hingen einige Gestelle mit Geschirr und ein paar Lampen;
rote Vorhänge , die über die Oberlichter gezogen wurden , wenn die Sonne
zu heiß brannte , vollendeten die Ausstattung . Hinter dem Besan -Mast
lagen die beiden Kajüten , welche der Kapitän und Duckling bewohnten;

sonst wurden alle Vorsichtsmaßregeln getroffen.
Die Aerzte des Katharinenhospitals und der Arzt
in Gaisburg ließen sich sofort impfen.

Fellbach,  2 . Mai . Ein Brautpaar
mit zusammen 133 Jahren ziert seit gestern früh
den standesamtlicben Aushängekasten am hiesigen
Rathaufe . Der Bräutigam Christian Lorenz
vollendet nämlich im Wonnemonat Mai sein 78.
Lebensjahr , die Braut namens Witt (eine Witwe
aus Markgröningen ) ist 55 Jahre alt . Der
Bräutigam war 49 Jahre in erster Ehe ver¬
heiratet und besitzt sechs Kinder und 35 Enkel.

Reutlingen,  3 . Mai . Ein beim Bahn¬
bau beschäftigter Italiener ist mit 1300 ^
Akkordslohn durchgebrannt , feine Unterarbeiter
haben das Nachsehen und verlieren eine volle
14tägige Arbeitsschicht.

Tailfingen  OA . Balingen , 3 . Mai.
Gestern abend brannte der Gasthof z. Schwanen
vollständig nieder . Die Entstehungsurfache ist
unbekannt.

Vom oberen Remstal,  1 . Mai.
Seit Jahren zeigten die Obstbäume  keinen
solchen Blütenreichtum mehr wie Heuer. Dabei
sind die Blüten frisch und triebkräftig und darum
auch widerstandsfähig . Die Saaten stehen dicht
und gleichmäßig , sind aber in der Entwicklung,
wie auch die Futtergewächse , erheblich zurück. Der
Mangel an Dürrfutter veranlaßt manche Land¬
wirte , das Vieh zum Weiden aus die Wiese zu
treiben . Kommt bald schönes und mildes Wetter,
so sind günstige Aussichten da auf ein gesegnetes
Erntejahr.

Niederstetten  OA . Gerabronn 3 . Mai.
Der gestrige Viehmarkt  war sehr unbedeutend.
Zugetrieben waren im Ganzen nur 78 Stück
Rindvieh , wovon nur 34 verkauft wurden . Dem
Schweinemarkt  waren 200 Stück Saugschweine
zugeführt , wovon 150 Stück zum Preise von
36 —57 ^ Abnehmer fanden.

Donau eschingen,  2 . Mai . Der Kaiser
trifft zur Auerhahnjagd  am Freitag nachmittag
um 3 ff- Uhr hier ein. Die Abreise erfolgt am
Mittwoch früh um 9 ff- Uhr.

Hindelang,  2 . Mai . Gestern abend
entschlief dahier nach kurzer Krankheit der in
weitesten Kreisen bekannte Privatier Josef Zilli-
biller  im 101 . Lebensjahre . An seinem 100.
Geburtsfest ( am 23 . Nov . v. Js .) hatte die ganze
Gemeinde und ein großer Kreis auswärtiger Be¬
kannter und Freunde in herzlicher Weise teil¬
genommen . Eine überaus große Freude bereitete
ihm vor kurzem der Prinzregent durch Ueber-
sendung seines Porträts mit eigenhändiger Unter¬
schrift. Mit Z . ist der älteste Mann des Allgäus
aus dem Leben geschieden

meine Koje befand sich am andern Ende des Hüttendecks, so daß ich von
meinem Fenster den Ausblick auf das Hauptdeck hatte und nur durch einen
Schlitz gleich einer Schießscharte seitwärts auf dix See sehen konnte.

Wir hätten sehr gut einige Passagiere an Bord nehmen können, und
ich habe nie erfahren , weshalb das nicht geschehen war ; mag sein, daß ge¬
rade niemand unsers Wegs reisen wollte, als wir absegelten.

Unsere Ladung bestand aus Stückgütern : — Spielzeug , allerlei
Metallwaren und einem Lager Pianofortes ; — unser Bestimmungsort war
Valparaiso . — Das Schiff ging meiner Ansicht nach zu tief , es kam mir
vor , als ob die Reeder den Ausfall an Passagiergeld , durch eine über¬
mäßige Ladung hätten ersetzen wollen . Ties ließ mit Sicherheit erwarten,
daß wir ein nasses Schiff und bei schwerer See gewaltiges Stampfen
haben würden . — Der Raum vor der großen Kajüte war mit leichten
Gütern , wie Vogelkäfigen und dergleichen angefüllt , im Zwischendeck jedoch
war noch Raum übrig.

Wenn aber auch entschieden überladen , so hatte der „Großvenor"
doch heute schon gezeigt, daß er ganz vortreffliche Fahrgeschwindigkeit besaß,
denn manches vor ihm segelnde Schiff hatte er überholt.

Als ich, den Zwieback in der Tasche, den Koch verließ und nach dem
Hinterdeck schritt , war der Kapitän mit dem Lotsen nach unten gegangen
um Tee zu trinken . Duckling traf ich fluchend und wetternd bei ein paar
Matrosen stehen, welche er angestellt hatte , Taue flämisch rund zu legen,
aus keinem anderen Grunde , als um ihnen so viel Arbeit aufzubürden , als
er nur irgend ersinnen konnte ; denn es dient lediglich zum Putz und ist
nur eine zeitraubende Spielerei.

Da mich die Art , wie der erste Maat mit den Leuten umging an¬
widerte , ging ich schnell an ihm vorbei in die Kajüte . Duckling folgte mir
bald nach.

Im Innern der Kajüte waren die Lampen angezündet ; der Kapitän
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Berlin , 3 . Mai . (Reichstag .) Auf der
Tagesordnung steht die Interpellation der Sozial¬
demokraten , betr . die Ausweisung russischer
Staatsangehöriger  aus Berlin . Auf eine
Anfrage des Präsidenten erklärt Mgatssekr . Graf
Posadowsky:  Die Fremdenpöliz 'ei unterliegt
allerdings der Beaufsichtigung durch das Reich . Die
darauf bezügliche Verfassungsbestimmung hat aber
nur provisorischen Charakter , so lange nicht durch
besondere Vorschriften näheres ausgeführt ist . Die
Einzelstaaten halten alle ihre Befugnisse und Rechte
vollkommen aufrecht . Die Bezugnahme auf den
neuen Handelsvertrag ist verfehlt . Das Nieder-
lassungs - und Aufenthaltsrecht haben lediglich deutsche
Reichsangehörige . Aus diesen formalen Gründen
lehnt der Reichskanzler die materielle Beantwortung
der Interpellation ab , ganz abgesehen davon , daß
die Reichsverwaltung außer Stande ist , die einzelnen
Ausweisungsfälle nachzuprüfen . Auf Antrag des
Abg . Singer (Soz .) , der durch das Zentrum ge¬
nügend unterstützt wird , findet die Besprechung der
Interpellation statt . Bebel (Soz .) : Die ablehnende
Antwort des Reichskanzlers ist eine Geringschätzung
des Reichstags . In Preußen behandelt man die
Russen besonders schlecht. Wir Sozialdemokraten
versahen die russischen Gesinnungsgenossen allerdings
mit Mitteln , damit sie möglichst schnell Deutschland
verlassen . Die Berliner Polizei wies leichtfertig
harmlose Leute ohne Schonung aus ; sie scheint eine
sadistische Freude am Ruinieren von Existenzen zu
haben , denn viele Ausgewiesene waren in sicherer
Stellung . Nicht einmal in Frankreich , mit dem Ruß¬
land verbündet ist , kommen solche Ausweisungen vor.
Alle Klassen des russischen Volkes seien unter diesen
Flüchtlingen vertreten . Er gebe sein Wort darauf
und mache kein Hehl daraus , daß die Sozialdemo¬
kratie solchen Leuten , wenn sie nach Deutschland
gekommen wären , Mittel zur Verfügung stellten,
damit sie schnell die Grenze Preußens und Deutsch¬
lands hinter sich bringen könnten . Bei den Aus¬
weisungen sei die Polizei von Berlin und auch der
Nachbarstadt Schöneberg rigoros und geradezu leicht¬
fertig zu Werke gegangen . Aber nicht nur ganz
unschuldige Russen hätten unter den Ausweisungen
zu leiden , sondern auch Berliner Fabrikanten . Diese
Schädigung wirtschaftlicher Interessen deutscher
Industrieller habe ja sogar die Berliner Handels¬
kammer veranlaßt , dagegen einen Beschluß zu fassen.
Wie komme es , daß den westfälischen Schlotbaronen
gestattet werde , Tausende fremdländischer Arbeiter
zu beschäftigen . Die Minister seien eben ergebene
Diener dieser Schlotbarone , gegen die sie nichts zu
verfügen wagten . Der Kapitalismus herrsche bei
uns . Eine geradezu sadistische Freude am Ruinieren
von Existenzen trete bei den Ausweisungen zu Tage.
Was würde man sagen , wenn deutsche Staatsan¬
gehörige auf gleiche Weise im Ausland behandelt
würden . Was beabsichtige man denn eigentlich mit
den Ausweisungen . In Oesterreich sei es anders.
Dort begrüße man eS , wenn Mittel gesammelt
würden , um die Armen vpr Not zu bewahren.
Auch die christlichen Grundsätze gebieten , daß man
den Fremdling , der in Not ist, freundlich aufnehme.
Ein russischer Jude erhielt , damit er als deutscher
Spion und Spitzel nach Rußland zurückkehren konnte,
von der Berliner Polizei einen falschen Paß , damit
sein Paß das russische Visum erhalten würde , eine

Bestätigung , daß xr Christ sei. Das sei ein Ver¬
brechen der Polizei . .(Vizepräsident Graf Stolberg
rügt diesen Ausdruck .) Diesen Zuständen müsse ein
Ende gemacht werden , das sei man der Ehre
Deutschlands schuldig . (Beifall und Unruhe .) Abg.
Oldenburg (kons .) Herr Abgeordneter Bebel,
wenn Sie den König von Preußen und die Minister
Diener der Kohlen -Barone genannt haben , so ist
das eine Unverschämtheit . (Unruhe bei den Sozial¬
demokraten .) Er , Redner , begrüße mit Genugtuung,
daß die Beantwortung der Interpellation verweigert
wurde , denn diese Angelegenheit sei eine preußische.
Es liege auch im Interesse der anständigen , deutschen
Juden , diese russischen Juden nicht dauernd hier zu
haben . Daß bei so zahlreichen Ausweisungen auch
vereinzelte Jrrtümmer mit unterliefen , sei erklärlich
und verzeihlich . Daß wir uns gegen Arme und
solche, welche sich politisch betätigen , wehren , sei mit
Dank zu begrüßen . Der Bedarf an Revolutionären
sei so reichlich gedeckt, daß man sie gut exportieren
könne . Er sage zu den Ausweisungen Bravo Hinaus
mit ihnen . Abg . Pohl (frs . Bp .) erklärt , seine
Partei habe die Ueberzeugung , daß bei den Aus¬
weisungen gesetzwidrig vorgegangen sei. Viele völlig
Unschuldige , die seit vielen Jahren hier gelebt hätten,
seien von der Ausweisung schwer betroffen worden.
Das sei ein ganz kulturwidriges , unchristliches Ver¬
halten . Abg . Spahn (Zentrum ) wünscht , daß die
verbündeten Regierungen sich darüber verständigten,
daß über die Fragen der Fremden -Polizei hier im
Reichstage Auskunft gegeben wird . Es wäre gut
gewesen , wenn der preußische Minister des Innern
sofort irgendwelche Unrichtigkeiten bei den Be¬
hauptungen Bebels berichtigt hätte . Wichtiger als
die einzelnen Ausweisungen sind die Erörterungen
über die prinzipielle Stellung des Bundesrats und
des Reichskanzlers zu der Frage , warum diese
Interpellation nicht beantwortet wird . Wir haben
das Recht , über das Reich angehende Beschuldigungen
Auskunft zu verlangen , damit wir uns klar werden
können , ob ein Reichs -Fremdengesetz nötig wird.
Auch vom Kultur -Standpunkt aus haben wir ein
Recht , darüber zu wachen , ob das Gastrecht der
Ausländer richtig gewahrt bleibe . Ich kann nur
den Wunsch ausdrücken , daß die verbündeten Re¬
gierungen wieder auf ihren früheren Standpunkt
in der Frage der Fremdenpolizei zurückkomme .(Beifall)
Abg . Lattmann (wirtsch . Vg .) : Es ist nicht der
Fall , daß im Art . 1 des deutsch -russischen Handels¬
vertrages ein Niederlassungsrecht zugesichert werde.
Wer sich als Ausländer lästig mache , könne uud
müsse auSgewiesen werden . Die jetzige Invasion
russischer Juden sei erst der Anfang einer größeren
Einwanderung . Mit verantwortlich für diese russi¬
sche Gefahr für Berlin seien die reichen Sammlungen
sozialdemokratischer Gelder für die russischen Juden.
Seine Partei stimme dem Grundsatz der Aus¬
weisungen zu und begrüße es , wenn die Gesetze
gegen die russischen Juden recht scharf angewendet
würden . Er freue sich, daß von der Regierung in
patriotischem Interesse ein Unterschied zwischen Balten
und dem anderen Gesindel gemacht werde . Abg.
v. Czarlinski (Pole ) ist nicht der Ansicht des
Vorredners , als ob es sich um eine jüdische Frage
handle . Unter den Ausgewiesenen befänden sich
zahlreiche Familien , die viel Geld hier gelassen
hätten und Niemandem lästig geworden seien . Abg.

Bass ermann (natl .) : Seine Freunde würden
für eine reichsgesetzliche Regelung der Ausweisungs-
frage eintreten . Die Ausweisungen an sich seien
berechtigt , und stünden nicht im Widerspruch mit
dem russischen Handelsverträge . Die Einwanderung
vieler russische Elemente sei eine nationale Gefahr.
Abg . Schräder (frs . Vg .) mißbilligt die Aus¬
weisungen , die eines Kulturstaates nicht würdig
seien . Abg . Hutz (Soz .) polemisiert gegen den Ab¬
geordneten v. Oldenburg und die Nationalliberalen,
die als Arbeitgeber sehr gern Ausländer als Lohn¬
drücker beschäftigten . Abg . Frölich (d . Res . P .)
hält diese Frage für eine vorzugsweise jüdische.
Selbst die deutschen Juden wünschten keinen Zuzug
russischer Glaubensgenossen . Welcher Art die Ein¬
wanderer seien , zeigten die Anarchisten Mandel¬
stamm und Silberfarb . Deutschland müsse sich gegen
solche Menschen schützen. Dem Polizeipräsidenten
von Berlin fei durchaus Beifall zu spenden . Da¬
mit schließt die Debatte . Freitag 1 Uhr : Zigaretten¬
steuer.

Petersburg , 3 . Mai.  Witte ' s Ver¬
abschiedung erfolgte tatsächlich vorletzte Nacht.
Reichskontroleur Filossowow ist gestern Abend in
Zarskoje Selo vom Zaren in besonderer Audienz
empfangen worden . Man vermutet allgemein,
daß er zum Nachfolger Witte ' s ausersehen ist.

London,  3 . Mai . Der Petersburger
Korrespondent der „Daily Telegraph, " der enge
Beziehungen zu Witte unterhält , meldet zum
Rücktritt Witte ' s  seinem Blatte , daß dieser
das Opfer einer schlau eingefädelten Jntrigue
geworden sei , die ihn auch aus dem Amte drängte.
General Trepow sei der neue Mann , der zur
Zeit den stärksten Einfluß auf den Zaren besitzt.
Unter dem Einfluß Trepows habe sich der Zar
entschlossen , das Ministerium umzugestalten . Der
Einfluß Tepows dürfte sich auch im auswärtigen
Amte fühlbar machen . Die neuen Minister würden
alles , was bisher geleistet wurde , wieder zerstören.
Der neue reaktionäre Kurs sei für Rußland ein
wahres Unglück.

Stockholm,  2 . Mai . Heute vormittag
fanden in der Dynamitfabrik  der Nitroglycerin-
Aktiengesellschaft bei Vinterviken drei unmittelbar
aufeinander folgende Explosionen  statt , die in

der ganzen Hauptstadt gehört wurden . Sämtliche
Fabrikgebäude wurden zerstört , 4 Arbeiter sind
getötet worden . Die Ursache der Explosion ist
unbekannt.

Athen,  3 . Mai . Gestern , am letzten Tage
der Olympiaspiele,  fand die Verteilung der
Preise unter großer Beteiligung der Bevölkerung
statt . Der König und die ganze königliche Familie
wohnten der Feier bei . Die Sieger zogen an
dem König vorüber , der ihnen unter dem Beifall
der Menge die Preise überreichte . Unter anderen
erhielten die Deutschen 10 Preise , die Oestreicher 3,
die Ungarn 4 , die Finnländer 2 und die Böhmen
1 Preis.

saß in der Nähe des Besan -Mastes und rührte in seinem Tee . Seine hohe

Stirn und das eisengraue , in der Mitte gescheitelte Haar , welches nach¬

lässig über seine Ohren fiel , gaben ihm ein würdiges Aussehen ; der Lotse

dagegen sah schon von Natur gemein aus und die Gefräßigkeit mit der er

sein Abendbrot verschlang , machte ihn geradezu widerlich.
Duckling und ich setzten uns an den Tisch , so daß er neben den

Lotsen kam ; sein roter Borsten -Schädel und sein vertracktes Schielauge , von

dem man niemals wußte , wohin es sah , paßten prächtig zu seinem Nachbar;

es war schwer zu sagen , welcher von beiden der häßlichere war.
„Es kommt eine Brise aus Südwest, " sagte der Maat zum Kapitän,

„das Wasser wird nach jener Seite dunkel , ich glaube aber nicht , daß sie

stark genug ist um das Schiff ins Schaukeln zu bringen ."
„Wenn sie uns günstig kommt , wollen wir gleich unter Segel gehen,"

antwortete Coxon . „Ich möchte nicht wieder so reinfallen wie voriges

Jahr , beinahe auf derselben Stelle . Erinnern Sie sich noch , Duckling , da

kam auch so ein kleines Lüftchen ; wir dachten es würde keine zehn Minuten
anhalten , taten nichts um es auszunützen , und dann saßen wir plötzlich

mit konträrem Wind mehrere Tage hier fest . — Mr . Royle , was haben

eigentlich die Leute ? ich hörte sie vorhin bei der Arbeit ziemlich ungeniert
räsonnieren ."

„Sie sind mit den ihnen verabreichten Lebensmitteln unzufrieden , Sir,"

erwiderte ich ; „der Koch gab mir soeben einen Zwieback , den ich versprach

Ihnen zu zeigen ."
Dabei nahm ich den Zwieback aus der Tasche , und legte ihn auf den

Tisch . Der Kapitän zog seine buschigen Augenbrauen zusammen und starrte

mich zornig an , ohne dem Gebäck auch nur einen Blick zu schenken.
„Hören Sie , Mr . Royle, " sagte er mit funkelnden Augen und einem

nichtswürdigen , malitiösen Ton , „ich gestatte keinem Offizier der unter mir

segelt , ein Vertrauter der Mannschaft zu werden ; verstehen sie mich ? "

Ich errötete vor Aerger , als ich erwiderte , daß ich durchaus kein

Vertrauter der Mannschaft wäre , sondern nur die Klage des Kochs im

Vorübergehen angehört , und demselben versprochen hätte , die Sache zur
Sprache zu bringen . Das sei alles.

„Das Brot ist doch sehr schön , was wollen Sie denn ? " sagte der
gegen den Kapitän stets willfährige Lotse.

„So essen Sie es !" brauste ich auf.
„Hölle und Verdammnis , essen Sie es selbst !" schrie Coxon mich an.

„Sie müssen wohl an diese Art Zwieback gewöhnt sein , sonst würden Sie

ihn nicht hierher gebracht haben ."
Ich gab ihm keine Antwort , denn als ich einen Blick auf Duckling

warf , erkannte ich sofort , daß dieser ganz in das Horn des Kapitäns blies,

und die Aussichten für mich sehr schlimm werden konnten , wenn ich mich

gleich zu Anfang der Reise in einen ' Streit einließ.
„Ich bitte sehr, " fuhr der Kapitän aufgebracht fort , „ daß Sie dem

Schurken , der Ihnen den Zwieback gab , denselben wieder zurückbringen und

ihm dabei sagen , daß , wenn den Leuten das Schiffsbrot nicht schmeckte, es
ihnen frei stände , ihre Mahlzeit mit den Schweinen im Langboot einzu¬

nehmen , der Fleischer würde sie dann dort bedienen . "
„Mr . Royle erzählte mir , sie fänden das Fleisch noch schlechter als

das Brot, " sprach Duckling . Ich vermute , die Hunde , die am meisten

schimpfen , sind Leute aus Arbeitshäusern , deren Mahlzeit zweimal am Tage

aus angebranntem Haferbrei bestand , mit einer Messerspitze Schwefel darin,

um ihn verdaulich zu machen ."
Er brach über seine Worte in ein unmäßiges Lachen autz, in welches

der Lotse sofort wiehernd einstimmte , und sich vor Vergnügen die Hände

reibend , schwor , daß er lange keinen so guten Witz gehört hätte.
Ich beendigte rasch mein Abendbrot , um der Gesellschaft dieser beiden

widerlichen Menschen und der üblen Laune Coxons zu entfliehen . Uebrigens
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Nerv - Jork , 3 . Mai . Präsident Roosevelt
hat seiner Zurückweisung ausländischer
Beiträge für San Franziska in einer Bot¬
schaft an den Kongreß einen Kommentar gegeben,
worin er sagt , er habe nur Gaben , die ihm direkt
angeboten wurden , zurückgewiesen , doch habe er
nicht gemeint , daß alle Spenden , welche durch
Privatpersonen und Gesandtschaften angeboten
wurden , zurückgewiesen werden sollen . Wenn
das deutsche Volk und andere Nationen durch die
Gesandtschaften und durch Privatleute Beiträge
senden , so habe er nichts dagegen . Die Amerikaner
hätten ihre Gaben bei der Verwüstung von Mar¬
tinique nicht dem Präsidenten der französischen
Republik geschickt sondern auf einem amerikanischen
Kriegsschiff direkt nach Martinique . So ungefähr
ist der Sinn der Botschaft.

Vermischtes.
Ein Vogelidyll . In einem Gepäckwagen

der Schmalspurbahn Marbach -Heilbronn hat oben
in einer Nische ein Rotschwänzchenpaar sein
Nest gebaut , in dem das Weibchen 4 Eier gelegt
hat , die es jetzt ausbrütet . Der Wagen fährt
alle Morgen mit Gepäck und einer großen Anzahl
blechener Milchkannen nach Beilstein und kommt
abends mit den gefüllten Milchkannen zurück nach
Marbach . Trotz des starken Geräusches beim Ein-
und Ausladen der blechernen Kannen läßt sich
das Weibchen in seinem Brutgeschäft nicht stören.
Das Männchen fliegt ein und aus und hat noch
niemals den Zug versäumt ; vor Abgang des
Zuges erscheint es pünktlich und macht die Fahrt
mit . Die Eisenbahnangestellten haben an dem
Pärchen große Freude und halten alle Störungen
möglichst fern.

— Die „ Frkf . Ztg ." berichtet : Die Kata¬
strophe von San Franzisko hat auch die Geheim¬
nisse des Chinesenviertels aufgedeckt , wo 25000
Chinesen wie Präriehunde in Höhlen lebten.
Dieser Stadtteil war die größte Pestbeule der
Pazificküste . Die Munizipalbehörden San Fran¬
ziskos hatten schon seit Jahren versucht , dieses
Pestgeschwür auszuschneiden , indessen hatten die
„Sechs Vereinigten Compagnien " eine chinesische,
gildenartig organisierte Kaufmannsgesellschaft,
diese Versuche durch ihren Einfluß zu vereiteln
gewußt . Die Polizei wußte , daß es ein unter¬
irdisches Chinesenviertel gebe , in welchem die
schwärzesten Verbrechen begangen wurden , in
welchem Menschen auf unerklärliche Weise ver¬
schwanden , und wo Frauen als Sklavinnen des
Lasters gefangen gehalten wurden ; sie wußte,
daß es in den größten chinesischen Läden geheime
Türen gab , die zu der unterirdischen Stadt führten,
aber direktes und positives Beweismaterial war
nickt zu erlangen . Der Sklavenmarkt in Canton
lieferte immer frische Ware für die unterirdische
Chinesenstadt in San Franzisko . Von den
Dampfern , die aus dem Orient kamen , wurden

die unglücklichen Wesen direkt ins Chinesenviertel
gebracht , um nie wieder das Tageslicht zu sehen.
Die Tongs , eine mächtige chinesische Geheimgesell¬
schaft , unterhielt ein ganzes Korps chinesischer
Detektivs , welche jede Bewegung der Polizei ver¬
folgen und darüber sofort Bericht erstatten mußten.
Diese Tongs führten ein Schreckensregiment.
Jeder Chinese , der es wagte , sich zum Schutze von
Leben und Eigentum oder aus andern Gründen
an die Behörden „ der roten Teufel " zu wenden,
war ein Gezeichneter . Ihn traf das Messer , die
Kugel oder das Gift des Meuchelmörders , ganz
gleich wohin er sich begab . Die Tongs verfolgten
ihr Opfer bis an das Ende der Welt . Das
Feuer hat nun diese Geheimnisse von Chinatown
ausgedeckt . Die leichten Holzbauten über der Erde
sind von den Flammen verzehrt worden , und man
sieht nun hundert Fuß tiefe Katobomben mit
verschlungenen Pfaden , Läden Opiumhöhlen , Spiel-
und Freudenhäusern . Bis jetzt hat man nur
von oben in die Geheimnisse von Chinatown hinab¬
geblickt . Sobald erst die unterirdische Stadt durch¬
forscht ist , kann man sich auf entsetzliche Ent¬
deckungen gefaßt machen.

Der Untergang des belgischen Schulschiffs.
Hamburg,  29 . April . Am Samstag

abend trafen die Ueberlebenden der Besatzung des
untergegangenen belgischen Schulschiffs
„Comte de Smet de Naeyer"  mit dem
Schnellzug von Cuxhaven in Hamburg  ein.
Es war eine bunte Gesellschaft , die den Wagen
des Schnellzugs am Hannoverschen Bahnhof ent¬
stieg und dort von dem belgischen Vizekonsul nach
all den überstandenen Gefahren willkommen ge¬
heißen wurde . Die Offiziere und Kadetten sahen
für Schiffbrüchige nicht übel aus in ihren Uni¬
formen . Anders die Matrosen ; sie machten einen
recht bedauernswerten Eindruck . Echte Schiff¬
brüchige . Ueber die Katastrophe selbst machte einer
der Geretteten folgende Mitteilungen : Das Schul¬
schiff, das einer dem deutschen Flottenverein ähn¬
lichen belgischen Vereinigung gehört , hatte am
11 . April Antwerpen , mit einer Ladung von
2700 Tons Stückgut nach Port Natal bestimmt,
verlassen , war aber erst am 14 . April von
Vlissingen in See gegangen . Die Reise ging bei
mäßigem , östlichem Wind gut von statten . Am
Mittwoch , den 18 . April , ergab die Peilung der
Pumpen Wasser im Schiffsraum , das sich, wie
öftere Peilungen ergaben , zusehends mehrte . Die
Mannschaft wurde an die Pumpen beordert , und
anfangs schien es auch , als ob keine Gefahr vor¬
handen sei , obgleich das Wasser im Raum auf
ein Leckwerden des Schiffs schließen ließ . Das
Schiff machte unter vollen Segeln gute Fahrt
voraus . Am Nachmittag begann sich das Waffer
jedoch, trotz des beständigen Pumpens , zu mehren
und am abend wurde festgestellt , daß die Pumpen

des Wassers nicht mehr Herr werden konnten.
In der Nacht frischte der Wind zu einer steifen
Brise auf und bald rollten hohe Wogen heran,
und manche Sturzsee ging über das Deck hinweg.
Das Wetter an sich bot aber für das Schiff keine
Gefahr . Es konnte noch gut unter seinen Segeln
liegen . Die Gefahr drohte von unten : bei dem
Zunehmen des Wassers in dem Schiffsraum sank
das Schiff immer tiefer . Es mußte schwer leck
sein . Deshalb wurden Anstalten getroffen , um
das Schiff verlassen zu können . Gegen morgen
des 19 . April — das Schiff befand sich ca . 500
Seemeilen von Cap Blizard — wurden die Boote
klar gemacht . Noch immer arbeitete die Besatzung
an den Pumpen , um wenn möglich das Schiff
noch dem drohenden Untergänge zu entreißen.
Morgens gegen 7 Uhr gingen in kurzer Folge
einige schwere Brechseen über das unglückliche
Schiff hinweg . Es verschwand fast in den Wogen¬
bergen . Jetzt eilte alles zu den Booten . Denn
an eine Rettung war nicht mehr zu denken , da
das Deck fast mit der See gleichlag . Es galt
das Leben zu retten . Einige Minuten lang bot
das Deck des Schiffes ein wildes Chaos : zu den
Booten eilende und in diese hinein stürzende
Mannschaften , schon halb im Wasser befindlich.
Dazwischen die schon von den Brechseen losgerisse¬
nen Decksgegenstände . Ein Boot voll Menschen
stieß von dem Schiff ab , kenterte aber im nächsten
Augenblick . Das zweite Boot , von einem Matrosen
geführt , kam glücklich von dem Schiff frei . Es
war die höchste Zeit . Im nächsten Augenblick
ging über das Schiff eine Woge hinweg , die das¬
selbe völlig unter sich begrub und zum Sinken
brachte . In dem glücklich von dem sinkenden
Schiff freigekommenen Boot hatten sich 21 Mann-
schäften gerettet . Für diese galt es nun , von den
mit dem andern Boot gekenterten und auch noch
von den mit dem Schiff untergegangenen Kame¬
raden so viele zu retten , wie das Boot irgend zu
fassen im Stande war . Fünf weitere Leute,
unter diesen der in Deutz bei Köln beheimatete
Elektrotechniker Brezen , wurde noch in das Boot
ausgenommen . Dann war es still aus dem Waffer
geworden . Kein Hilferuf erschallte mehr : Das
Meer hatte 32 Menschen verschlungen.
Die 26 Geretteten trieben dann noch 12 Stunden
in dem Boot auf dem Meere , bis am Abend die
Viermastbark „Dunkerque " in Sicht kam und die
Schiffbrüchigen aufnahm . Die Geretteten fanden
an Bord die beste Ausnahme.

Gottesdienste.
S »»«iag Ivdilki «, 6. Mai . Vom Turm : 64. Prkdigt-

lied ' 83. Such', wer da will, ein ander Ziel.
9 Uhr : Vorm.-Predigt . Herr Vikar Hermann.
1 Uhr : Christenlehre mit den Töchtern . 2 Udr:
Bibelsmnde im VereinShaus, Herr Stadtpfarrer
S chmid.

Isnnerstag, 1v. Mai. 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Vereinshaus. Herr Vikar Hermann.

schien dieser sich jetzt seines Benehmens zu schämen , denn er blickte mit
viel sanfterem Ausdruck zu mir herüber und setzte die Unterhaltung mit
dem Lotsen fort . Unter anderem kam er daraus zu sprechen , wie der
Reeder von ihm erwarte , daß er Valparaiso in acht Wochen erreiche . Ich
hatte auf der Zunge , zu bemerken , daß dies ein unsinniges Verlangen lei,
da selbst im glücklichsten Falle zehn Wochen kaum genügten , ich war aber
lieber still , stand auf und machte Coxon meine Verbeugung , die er etwas
steif und besangen erwiderte . Ich holte nun meine Pfeife aus der Koje
und ging auf Deck , um dort den schönen Sommerabend etwas zu genießen.

Es ist mir immer so vorgekommen , als wenn der . Tabak am Lande
nicht denselben Duft hätte , wie auf der See . Gleich die ersten Züge
wirkten wie Oel auf meine Erregung . Ich ging nach dem Vorderdeck , um
zu- sehen , ob die Ankerlampe in Ordnuug und der Auslug aus seinem Posten
wäre . Hiebei bemerkte ich, daß die Leute im Kastell versammelt waren
und leise miteinander sprachen . Als ich das Hüttendeck wieder erreichte,
setzte ich mich auf das Geländer und lehnte mich an eine Pardune.

Die Sonne war seit einiger Zeit ganz untergegangen , nur ein schwacher,
Heller Streifen hob sich noch vom westlichen Himmel ab . Der Leuchtturm
auf Süd -Foreland warf einen schönen Hellen Schein . Die Laternen der
Feuerschiffe glitzerten längs der Godwin -Sandbänke und ihnen gegenüber
funkelten die Lichter von Deal und ließen das umliegende Land nur um
so dunkler erscheinen . Ter Mond konnte erst nach 9 Uhr aufgehen ; vor
der Hand leuchteten nur die Sterne , mit denen der Himmel übersäet war
und die sich in dem ruhigen Wasser wiederspiegelten . Mitunter fielen blau¬
leuchtende Sternschuppen vom Himmelsgewölbe nieder.

Ein kleines Lüftchen zog jetzt von Süden her , aber so schwach, daß
niemand als ein Seemann , der sehnsüchtig auf eine Veränderung wartet,
es bemerkt hätte . Die Umrisse der vor Anker liegenden Schiffe schimmerten
durch das Düster , — Lichter bewegten sich auf ihnen ; — da und dort

hörte man Gesang , untermischt mit den Klängen einer Harmonika oder
Fidel , — zwischendurch das Poltern niederfahrender Raaen an Bord neu
angekommener Schiffe , oder das taktlose Plätschern der Ruder vorbeifahrender
Boote.

Kapitän , Lotse und Maat saßen noch ruhig in der Kajüte ; ihre
Stimmen drangen durch die offenen Oberlichter ; es lag mir ganz fern zu
lauschen , meine Aufmerksamkeit wurde aber doch erregt , als ich den Kapitän
sagen hörte:

„Ich möchte wissen , was der Reeder mir da für einen Burschen zum
zweiten Maat gegeben hat , der Mensch scheint mir den feinen Herrn spielen
zu wollen . — Was denken Sie denn über ihn , Tuckling ? "

„Sie haben ganz reckt , mir macht er auch den Eindruck so einer
feinen Pflanze , seinen Dienst scheim er aber zu verstehen, " erwiderte der
Maat . „Ich vermute , für mich ist fein Blut mit zu viel Syrup gemischt,
uni meinem Geschmack zuzusagen . Ihm fehlt noch etwas New -Orleans
Erziehung , wie mein alter Kapitän es nannte . — Wissen Sie , was das
heißt , Sir ? " wandte er sich hierbei , wie es mir schien , an den Lotsen.
„Nun das bedeutet : — ein Messer in die Rippen , wenn einer nicht auf¬
gelegt ist . flink zu sein und einen Schlagring in Gestalt eines Spließeisens
in die Gurgel , wenn einer es wagt , sich zu verantworten ."

„Ho , ho , lachte der Lotse roh auf ; auf ihre Gesundheit Sir ; —
leider fehlt es heutzutage an Männern Ihres Schlages ."

Aus diesen Worten entnahm ich , daß der Lotse seinen Tee mit
einem stärkeren Getränk vertauscht hatte . — Jetzt fing der Kapitän an.
zu sprechen , ich konnte aber seine Worte nicht mehr verstehen , obgleich ich
mir alle Mühe gab , zu horchen.

Von seinem Wohlwollen hing ja meine ganze Zukunft ab , denn in
seiner Macht lag . mir zu schaden und vielleicht alle meine Aussichten zu
ruinieren . (Fortsetzung folgt ) .
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Amtliche und Privatanzeigen.

rksnnkmachrmg.
Die Sammlung von freiwilligen Gaben für die in

Nagold Verunglückten wird morgen Samstag  Abend
geschloffen . Etwaige diesen noch zugedachte Spenden wollen
bis dahin bei den Sammelftellen abgegeben werden.

Calw,  den 4 . Mai 1906.

Stadtschultheitzenantt.
C o n z.

Gns-Uttklws.
Am Montag , den 7 . Mai , nach¬

mittags 3 Uhr , wird bei Bierbrauer
Günther  in Stammheim der Gras¬
ertrag von den Wegen , Abteilungslinien
und Blösen der sämtlichen Staatswal¬
dungen im Aufstreich verkauft.

ucocgMÄicirLurÄ

Heute (Freitag ) abend Singstunde.
Vollzähliges Erscheinen wird wegen des
Ausflugs bestimmt erwartet.

Der Vorstand.

Fahrms-Vcrsteigcrung.
Aus den : Nachlaß des Fräulein

Mina Schlatterer in der Nonnengasse
verkauft Unterzeichneter am Donners¬
tag und Freitag , den 10 . und 11. Mai,
je vormittags von S Uhr an , und
nachmittags von V»2 Uhr an , gegen
Barzahlung:

Bücher , 6 vollständige Betten , 1
große Partie Leinwand , verschied.
Küchengeschirr , 3 verschied . Kommo¬
den , 3 Kleiderkästen , 3 Tische in
versch . Größen , 1 Sofa , Bettladen
mit und ohne Röste , Sessel und
Stühle mit und ohne Rohrgeflecht,
Nachttische , 1 Küchekasten , Faß - und
Bandgeschirr , 1 Windmaschine/einige
Reisekoffer , 1 Damenfahrrad , 1 Bü¬
gelofen mit Stählen , 1 Partie Brenn¬
holz , sowie allgem . Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Gg . Kolb , Stadtinventierer.

2 freundliche

mit je 2 Zimmern samt Zubehör hatmit je 2 Zimmern samt Zubehör hat
bis 1. Juli zu vermieten

Fr . Stüber.

Einen älteren doppelten

Kleiderkasten
hat zu verkaufen - wer , sagt die Red.
ds . Bl.

Frisch gebrannten

Kaßßss
pr . Pfund von 1 — bis 1.80^

8oueti. los
pr . Pfund von 1.50 bis ^ . 3 .20

Oaoao
— garantiert rein —

pr . Pfund von ^ . 1.20 bis ^ . 2 .40

OUooolaäs
pr . Pfund von ^ . — .^ bis ^/L ^ -

empfiehlt

K. Otto Vinyon , Ls !« ,
gegenüber dem Vereinshaus.

Tüchtige

CiMrumchrr
finden Beschäftigung.

Ernst Kreglinger,
Cigarrenfabrik,

Berg -Stuttgart.

Mein Lager in:

Portland (Lernent
hydraul . schwarzer Kalk,

prima Baugips,

Ludowici-Falzziegel
Biberschwanz -Ziegel,

Glasziegel in allen Sorten,
Dachpappe in 3 Qualitäten,

WajMeiilt und SMbiinke
in Cement und Terrazzo,

Ofensteine , Kaminplatten,
Steinzeng -Kaminhüte,

Steinzeug -Röhren
für Abort und Wasserleitungen,

Klinkerh arte Meterstcine
dauerhaftestes Material  für

Abortgruben,

Schweinetröge
in Cement und Steinzeug,

(Lement Röhren,
Dörrit Platten u.

Steine,
besonders geeignet für Pflaster in
Schweine -, Vieh - u . Pferde -Stallnngen,

hourdis,
hohle Gewölbesreine für vollständig

trockene Stalldecken,

feuerfeste Steine u . Platten,
feuerfeste Erde , beste Qualität,
bringe in empfehlende Erinnerung.

UriAO R,s,ri.

^ plwtograpliiscliv
Anstalt0 . 1' llLtlL , Illsrktpl.

i? slexboL 87.
klsussts Ltnrioktung.

^akvLtuLeil bei jsäer Mitteruux.
Verxrösseriwxsu os.ok feilem

Lit >! »uks eoliöliste Lusxekübrt.
Lutvickelu rmä euskeLtixsu von

^melsur -tlLÜisbmsu.

«IM Mk.
werden von einem hies . pünktl . Zinszähler
gegen gute Sicherheit aufzunehmen ge¬
sucht . Anträge vermittelt

Verwalt .-Aktuar Ttsbrr.

Calw , 2 . Mai 1906.

Danksagung.
Für die uns aus Anlaß des Ablebens

unserer lieben Mutter und Großmutter

der Frau RdflM Halft,
-Ü.2 geb . Schönhuth,

Kaufmanns Wwe . aus Freudenstadt,
gewordenen vielen Beweise von Teilnahme sagt
herzlichen Dank

namens der trauernden Hinterbliebenen

rs Gberamtsbamneistec Claus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , die ich während der langen Krankheit und bei
dem Hinscheiden meiner lieben unvergeßlichen Gattin

Friedrike , geb. Aichele,
in so reichem Maße erfahren durfte , für die Blumen¬
spenden , den HH . Ehrenträgern , sowie für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte spreche den

LS '' innigsten Dank aus.

Gotthard Einer , Bäcker.

Sonntag , den 6. Mai,

Preisfchießen.
Beginn 2 Uhr , Preisverteilung im Schützenhaus ; von 6 '/ - Uhr ab

Zusammentreffen in der Brauerei Dreiß.

Der Schühenmeister.

Stemm- und Rmgklub Bavaria , Calw.
OE Sonntag , den 6 . Mai 1906 , im Neubau von Restaurateur

sA Stammler

R . 1. Stiftungsfest
verbunden mit athletischen Hebungen und Mitwirkung der Calwer

<>- Stadtkapelle.
Beginn nachmittags 3 Uhr . Freunde und Gönner unserer Sache sind

freundlichft eingeladen . Eintritt 30 Pfennig.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Ter Ausschuß.

» i >v.

Empfehlung.
Der verehrten Einwohnerschaft zur

Kenntnis , daß ich mir an Stelle meiner
alten Droschke einen

eleganten Landauer-Wagen
angeschafft habe.

Ich empfehle solchen für kommende Saison angelegentlichst zur Benützung.
Hochachtungsvollst

Wlislm ködwr, u»,--»,-,-.

G
MGWWWWW MW.

Calw.

Hochzeits - Einladung.
Zu unserer am Samstag , den 5 . Mai , stattfiudenden Hochzeits¬

feier laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte in das Gasthaus
zum „Löwen"  hier freundlichft ein.

Christian Mohr,
Katharina Schneider

von Deckenpfronn.
Kirchgang 1 Uhr.
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Für die gegenwärtige Bauzeit halten sich zur Herstellung sämtlicher

Gipser- un- Malerarbeiten
bestens empfohlen

IwibscsterL öayer.
Neue Betten,

sowie

Flaum ««»Bettfedern
in schöner Auswahl vorrätig.

Aeltere Betten werden in meiner Dampfreinigungsmaschine aufs
pünktlichste hergerichtet.

Luise Mumenlhal,
vorm Carl Klaiber.

Hültz garniert IMS Ullgsrniert
zu den billigsten Preisen, sowie

Kuspulzsloil aller Art
Istans8oLs,iH1e,

Calw , Badstraße.

empfiehlt

?riöär. 8ött) Iinrr,
4 S 8  LisolioMtrs .886 4 S 8

swpükstll 88111 xrossss ftmzor in I ^k»I»» rä4eii»
«rsbkiLSsixsr ^ Äftrilral« mit lloppeIgIovle «rn-
logoi » nnä 1 ôi »pvi >oftn « iI » i»Gnsbvi » samt
nllsw 2llbsiiör nnt6r ksi »» i»ch>e von 128 18 . NN.

Lrbslrlöüe in gröbster/ius« atil ru äen biliigstsn Kreisen
Lin neu von Lr « » 1» »»kn » i »vn

neuester Konstruktion 211 20  Nk.

»tssivliligung okn« A«i» « ingeeivklsls
llepsestue «»ee >»8tstte.

Mr bringen am nächsten Mittwoch , den 9 . ds . Mts ., zum Calwer
Markt einen Transport

Farven
(Simmenthater Aaste)

au? Herbertinger Gegend , und laden wir titl.
Gemeinden sowie Privatfarrenhalter zum Kauf bezw. Tausch ergebenst ein

Elias u. Leopold Gideon,
Rexingen.

UsrsestsUt mit asm vsUsd-
tsu >»Is-evliiin , nMa unck

krsls SS vtx . kiufaiüsiis
Uolni-ick » »öl«, Ulm s . ll.
SxsrislltLtsn : VoI » -8eN«
ulläSeifte

Ein jüngeres

MSdche«,
das Liebe zu Kindern hat, wird gesucht.

Ludwig Hille»
z. Schiff.

Gesucht
für den Tag ein zuverlässiges Mädchen
zu Kindern.

Frau Missionar Kühner , Calw.

4
c'<5

Scheuertücher
(verschiedene Sorten ), sowie

putzsteinL
empfiehlt

R L » r»i »« r.

Bad Teiuach.

Im kinradmen
von Bildern , Haussege , Sträußen
und Kränzen , sowie im liefern von

fertigen
Vorhauggallerien u . Spiegeln
in verschiedenenGrößen empfiehlt sich
bei schnellster und billigster Bedienung

vuol . Svkr-ögl«,
Glaserei.

^ ktegtzlmsssige

LLliimOre-Lali-esion -cubs
TuÄKmei -iks

ki0iUMmsei--6eg ^ptsli
OMssi^ri ^ ustrslien
LpecualorvZoecke oucft >mn

römtliLtienttyentureukvstentrD  suMa»

Bremen.
LsLirksaxeutnrsu:

Lrnst SoftsII , Oslvv,
Cotilotr Sokmicl , blsgolcl.

Conoralvertrotunx:
Passage lluroau komingor , Keltert.

Einige starkeBienenvölker
samt Wohnung (alt württ. Maß) ver¬
kauft wegen Platzmangel

Gut erhaltener

Äbtrittrog
billig zu verkaufen Lederstr. 183.

llrlliompson 's
Lsiksnpulvsi'

12 b LlLL bssbs.

kaksn Kesseren LtsseKMm.

65

Jeden Samstag

D -kle-cheit.
Lei » L «̂ vl »ele.

Vertreter
Erste oberbadische Weingroßhandlung

sucht für das Amt Calw tüchtigen
Vertreter gegen hohe Provision.

Gefl. Offerten unter O 1653 an
Haasenstein u. Vogler , A.-G., Karls¬
ruhe, erbeten.

Gesucht ein zuverlässiger
tüchtiger

Pferdeknecht
sür Landwirtschast . Lohn
9 Mk . pr . Woche ; von wem,
sagt die Exped. ds. Bl.

" - - - - Seit Jahresfrist und darüber
sind auf den Rittergütern O . und R . alle
Kälber fast ohne Ausnahme an der

Ruhr
krepiert. Ich kann Ihnen die erfreuliche
Mitteilung machen , daß wir seit Gebrauch
des Thürpil * die Hoffnung haben , wieder
Kälber zur Aufzucht zu bekommen . " In-
wektor H . K. in R . Thürpil ist bet
Apothekern und Tierärzten zu haben zu M.
2 .00 die ganze und M . 1,10 die halbe Dose.A»§.: Pelleti«0,183, Myrobal. 10, Roŝ-u. Eran̂Ertk»

, t- S, Gt. 1. Zuck. 1 gr.
AAru Fabrik. : Cl . Lagema «, Aachs»»

* dê^üher»

chlosfer
(jüngerer), auf Bauarbeit, kann sofort
oder später eintreten bei

E . Schweizer,
Liebenzell.

Ein schönes, neu eingerichtetes

Zimmer
mit zwei Betten sofort zu vermieten:
wo, sagt die Red. ds. Bl

Mehrere Wagen

verkauft
Stroh

L. Walter , Merklingen.
T ein a ch.

Ein leichtes, gut hergerichtetes

_ mit Verdeck,
sowie ein gutes

Lernerrviigele
hat preiswert zu verkaufen

G . Roller , Wagenbauer.

2vr läsksrmis voll

Xsutsdmlcstsmpsln
in moäsrosll 8ekritt «v

swpüstiU siod ch«
(l. OvtrefMßsr'sosts kvehömehsm

v a I v».

Der Eismdchiischkslii»
für den Bezirk (Wochenblattausgabe)
ist im Compt. ds. Bl . L 5 ^ zu haben.
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AelLxersetlMslL 'S Gchweineschma ff

Eimer «
«inghafe«
GchwentteffelZ
Deigschüflel ^
«assevtopf s

20—25 Pfd.
15-20-35 . ' E
30-40-60 .
15 30-50 . SSe»
20—40 , V.

sowie in 10 Pfd.-Doseu
L 6.50 geg. Nach«, od. Vorschuß

V . SsunI « » Zn.
' 97 (Württ.)Kirckbeim-Teck

Zn Holzgeb. Preisl. zu Diensten.Zk«ch«ah« «-elü-re» «erde« sofort»rrgütrt.^ rnnssnä« ^nvikvnuunxssvbrvlbvn.

I!

LU S bl : iLNVIil/MScN
6s:ent,e:t >n'/l. L'/sOrjginsI-̂ ietallpockungoli'.l«lufcksuL

»poßk . Hl . » snßnisuu.

ktvtSLdLoilLSrVvll »Ilse Lrt
k!vl8vd- uni, Vllrstvarvll

NLvti straunsokvoigsr, Vkostpbälioolior aast Iliilringvr ürt
w nur best «,' tzn»Ilritt uvä von leivslvm

N«G«ntz

8. m. d 8., Htdings » .
rVo tcsin« D4t»U-V» k»nts»t«llsn, «rtolxt Vers»l»4 äirskt um!

^Vtinscb kr»UIi«d«n xvrv« rn Viensttzv.
«N

_^ v » vir kllr nossreu Lstrisb »osser bü«1»et» auob
Irtvkiuvil -Lvoedftrl «inxektUirt dLdeii, so Wmren vir tttr I
xrSsst« Lelnksit noä vatierbnktixksit uoosrer 1V»r«n, vi«

aneb io «»nltÄrsr Uerlebnvx j«6s 8 »r«ntj« Isisstoo.

I
I

Biele Btrerketmrmaesr

Wehgerschmak ; LS - « i. S ", » « Ä1,mit feinstem Grieüengeschmack, in 10 Pfd.-BlechdosenL 6 50 I
sowie tu emaillierte » Mechgefätze« als ^

Eimer
Sttuahafen
Wassertopf Z
Teigfchüssel8

20—30 L
12- 40 , N
12- 40 ,
20—50 „

srÄS

p. Nachnahme od. Voreinsdg. des. Betrags.
Für Holzgebinde bes. Preisl. zu Diensten.

Lugen Xspplei »,
Sirchhetm-Teck, « ürttemb.

Nachnahmegebühre« vergüt« sofort

—Itlostsrdrsusrei  üipirsdseii
— » snl Llsun « »»

D empfiehlt ihre Lagerbiere , hell u. dunkel,
sowie als Spezialität

Klostervräu- Pilsner
4 Monate alt

ein von Kennern dem echten Pilsner völlig
^ gleichgestelltes Produkt.

Lpezial - Ansschank:

vahnhostestamation Lalw.
tscnurro-1/xkr̂a^̂ X Dortselbst werden auch Flaschen(Brauereiabfül-

lung) an Private abgegeben.

r

Oie
kressbeke-ksbrik von ?sul stiller

Dsl p̂bon 2201 ? kLrr8tiL88« 12
nun » » nLÜglivke

rv6i88tz Luv8t- null  Lierdvke
in jsäsw beliebigen (juantuin nurn billigsten kreise.

Suche für mein Wald-Caf« ein

Mädchen
zum servieren. Auch kann ein junger

Bursche
den Sommer über nachmittags Beschäf¬
tigung finden.

Osnl Berlinsuifken.

'empfiehlt billigst
afserglas

Friede . Köhler.

Säume
Dill-

hl
sten,

kann abgeholt wer¬
den Sägewerk

eitzenstein bei Pforzheim,
Telefon 372.

llsr llnn8truvk
schmeckt vorzüglich,wenn mitmeiner
Mostsubstanz bereitet. Seit 25
Jahren glänz, bewährt. Viele An¬
erkennungen. Portion für 300

>Liter 6.20 frco. Nachnahme.
Apotheker Mehltretter,

Weilderstadt.

> krslburxsr I

ki'Müer-WM
^ . lenuiiA u. 19. Î Iei 1906

vlins Lbrux A-nk

322 SOG
ttLnpixevinas Llark

loooov , 40000
20 000 , loooo

l-oss ä stl. 3.30 ^
Stuttxartsr l.isllsrstrLnr

Älll-l-oMie
2istiunx I . duv 1906

okiis Ldrux Uerlc

GOOOO
ftiluiitgnriiintz:LS OOOst.
LOOOOR SOOOV
l-08öä dl. 2. u.List»— 25 ?fx. sitkL

smpüskit u. vorssväst äüs 6snvrs !6sbi1
stbsriiarck ssstrer, 8tuttgartOkdiLLlvLstt»8«v 20.

n

s
«4
s
SVso-

v
s

v
14

kärbsrei knuts
chemische Waschanstalt

— gegr. 1846. —
Größtes Etablissement ins

Snddeutschland für

Färberei
NNd

chemische Reinigung
von

Herren- u. Damen-Garderoben, I
Möbelstoffen, Federn, Hand¬

schuhen und dergl.
50 tizeurlöden. 130 Aimahllkstrllrill

500 Angestellte.
Annahmestelle in Calw:

Fräulein ^ulie Lvkimpk,!
Modewarenu. Damenkonfektion,

Oberes Ledereck.

Xaxos - kutLkalk
gibt jedem Metall den schönsten Hoch¬
glanz. Greift nicht an; sparsam im
Gebrauch.

Packete 25 und SO^ Offen per
Pfund 1

» « US » PVO »« » « .

Liebhaber
«ine- zarten, reinen Kestchl« mtt rosigem
jugendfrischen Ansfef«», weißer, sammet¬
weicherK««1 und blendend schönem Hetnt
gebrauchen nur die allein echte:

Atckmpsrrli -MkMilch -Stifr
v. Bergmann L Co., Radebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
LSt . SO beiA. Aeißer. N . Schneider,
K. Pfeiffer, Amakle Iietd««« in Hat« :
in Meikderstadl: Apoti. Mehltretter.

MkkMkgeslllh.
Ein tüchttger Arbeiter kann soforteintreten.

_Carl Beh.
Zwei neu hergerichtete

Woilnrinften
von je 4 Zimmern mit Glasabschluß,
Gas- und Wasserleitung in freier Lage
hat zu vermieten; wer, sagt die Exped.
ds. Bl.

SM WM
jeden Alters finden leichte und dauerndeArbeit

öaoulLgöwebö-fisdi'ik
Wilrlberg.

Zu verkaufen gute

Lätzetzen,
etwa 30 Liter haltend.

GOOGSGGOOOOG

HMkls-LlpIe.
Gutgehendes Privatinstitut

in Baden ist wegen Krankheit
des Besitzers

zu verkaufen.
Anfrage erbeten an die

Exped. ds . Bl . unter L. 8V.

Einige tüchtige

Säger
finden gutbezahlte Stelle bei

Hermann Funk,
Unterreichenbach.

L s

Ls

—L-8
r>°His 'L

stiirndsrgvr' v»Lll»>rL—ir. «. Ilr-'»SVa«viv»vmit»oa-Lvß.ssoooo

L̂u «v vor I » » rk . k'oat-
Lsvtzsll. »toll 40 H kllr L

r-:

-14Z

LI»
^allrer 8oka1r

/ kUr sUe iliirod iaxelläUeds VertrrunAea^' Lrkrs .Q̂ Ls ist Las dvrütlmts ^Veric:

old, lretsu'8 8eld8tdmsk >'iilili
S1.L2Ü . LIt 27 LddII >Ill»?en . krsls 3 LlLrk. §Lsss «s 7scksr, der La den kolxsii solokvr

I .»,tsr leidst . r »u,enil « »«edeetsn Hin,
Iliee VI«<Ie:>>s„ t«tti,iii . derledsa
ddrck de» ioLvlp-l», »L,

sonde dorcl , zede Liicd-
IiLiidlmix.



344

Reste
in vaumwolifianell,

Lattun und Moussenne
_ bei
HV . j^ iileiieurrn»
jetzt obere Lederstratze.

^rsor Irspp , 87N7KL87
8periali1ä1:

Gute Betten jeder Preislage
Obei-dett , Unisi -bstt , ^ /t^
tlsipke! unc! Kissen LÄv . »Ist/, 4 »/ »"

- Ânfertigung sachkundig und kostenfrei.
Bettbarchent und Drill
Bettfedern und Flanrn
Bettzeugle , Zitz, Damast
Tischtücher, Servietten
Leinen und Halbleinen
Handtücher, Taschentücher

Baimrwolltnche
Schürzen u. Kleidcrzeugle
Damcn -Wäfche
Stickereien
Trikotagen jeder Art
Bettüberwürfe

LÄoll- und Steppdecken
Bodcnteppiche , Felle,
Bettvorlagen , Läuferstoffe
Tischdecken, Wolle und waschb.
Gardinen , Portieren
Ronleaurstoffe alle Breiten.

Größtes Lager in farbigu. schwarz
Ar, MlrnouWlM, Apdir, zsiizt-llnterrScl!- «nä Mrren.

»L11iK8t « 8 NILtk » « 8^V» LLr « 1vI,8l « 8 ^ r« 8vI »» Lt L « 8L<k« » !L.

^ >*SNL ^ r'SWSL, 8IVHO ^KI,^srienstrssse 28.

t . LslAWr ^ LiMMmI
ludnber:

?M>LSolkk, ksl«.
vruestsrsi äes

(sliver VloebeNdtsNez.

8ô Äi>gs HuZMiung
V0U

oruetsrlieiteii.
hilliZs Preise,

prornxis Lsciisuriirx.

Direkte Schnell -Postdampser -Linie

der vsrnpsgni « Nvnvnsls Dnsnssitsniique k>sr »iis.
Mrzester und bequemster Weg nach Amerika.

Dauer der Seereise7—8 Tage. Dauer der ganzen Reise Calw—New-Ior
10—11 Tage. Nähere Auskunft erteilt

HULLI S !« OL ALL.

Das Schirmgeschäft von Kath. Moser
ist in hochfeinen

JeAenschirmen
wieder reichhaltig sortiert und hält sich zu güt. Abnahme
bestens empfohlen. Ueberziehen und Reparaturen
jeder Art werden schnell und pünktlich besorgt.

Stand am Jahrmarkt vor dem Haufe Marktplatz).

Nächste Woche backt

Langenbrezeln
Albert Moersch.

Melier kür

l)b!I

Lo . Vävokr-
neben dem Rö̂ le.

Y
kimeirev MmlNeker Wrr, ü

plomvieren, üperalionen
Sorgfältigste Uuskährung.

Zulie 8cltlmpf,
Lederstratze,

6 N.

Ltoto kieuheitsni» kleicksl'stoAea
und eleganter Vamenkanfeltisn.

klouseo , köeke , (sostüme, .lavlrsll , IImstünKe.
fßfs11 « r»I« ' sgvi, . Slsudnisnt « !.

Svk «, » NLe kvkonin - unil LivnsvkünLen.

Große Auswahl
in 8nu »t IL. 8 « LtkvI»8t » Lk« IL,

Spitzen, Spitzenstoffen.
Neueste Sesatzartikel  x-AA»

f>fä » okv » tivlre »' ei « i,.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paal Adolfs  in Calw.
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